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2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

Eine Trinkwasserversorgung, welche die Forderungen der Gesetz-
gebung über die Lebensmittel erfüllt, könnte mit Hilfe technischer 
Massnahmen und umfangreicher finanzieller Mittel im Kanton 
gewährleistet werden. Diese Vorgehensweise wird vom Kanton 
nicht empfohlen, weil das Hauptproblem der Verschmutzung des 
Grund- und Oberflächenwassers ungelöst bliebe.

Es ist jedoch zu präzisieren, dass die Massnahmen für einen nach-
haltigen Schutz der Vorräte erst mittel- und langfristig Wirkungen 
zeitigen werden. Wenn deshalb die Gesundheit von Personen durch 
den Konsum des verteilten Wassers gefährdet wird, sind häufig 
unmittelbar wirksame technische Massnahmen unerlässlich.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

Die Massnahmen, die im Fall von verschmutztem Wasser oder 
von Wasser, das aus anderen Gründen nicht den Anforderungen 
des Trinkwassers entspricht, getroffen werden müssen, können 
verschiedener Art sein: Desinfizierung, Kochzwang oder sogar 
Verwendungsverbot.

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

Die Berücksichtigung des Wasserbedarfs zur Brandbekämpfung 
wirkt sich auf das Volumen der vorzusehenden Anlagen aus. 
Grosse Wasserreservoire können gelegentlich Massnahmen zur 
Sicherung der bakteriologischen Qualität des Wassers erforderlich 
machen. Die Wahrscheinlichkeit der Bakterienbildung nimmt mit 
der Speicherdauer des Wassers zu. Die Koordination zwischen 
Trinkwasserversorgung und Wasserbedarf für Brandbekämpfung 
ist also wünschenswert, kann jedoch Begleitmassnahmen nötig 
machen. Trinkwasser sollte vor der Verteilung nicht mehr als zwei 
Tage lang gespeichert werden.

Mitwirkende Stellen

KL, AfU und BRPA

Verwaltungspraxis

Unveränderte Ziele der 
kantonalen Politik 

Unveränderte Grundsätze und 
Massnahmen für die Umsetzung

Keine kantonale Studie 
erforderlich 

Neue Auswirkungen auf die 
Ortsplanung

Unveränderte 
Aufgabenverteilung

Rechtlicher Rahmen

Unveränderte eidgenössische 
oder kantonale 
Gesetzesgrundlage seit dem 
alten kantonalen Richtplan

Zu diesem Thema siehe auch 
den erläuternden Bericht 
«Wasserkreislauf»
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